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Ganzheitsmedizin versus 
Schulmedizin
Philosophie des ganzheitlichen Thera-
phieansatzes, Einführung in die Quan-
tenlogik als wissenschaftliches Modell
Referent: Gert Dorschner, 
Ärztlicher Leiter der Akademie  für
Ganzheitsmedizin, Heidelberg

Nie wieder Zuzahlung?
Neue Versicherungsformen exklusiv
für Apotheken über den BVDA. 
Eine Chance zur Kundenbindung und
individueller Apothekenprofilierung. 
Ein Referat, das sich keine zukunfts-
orientierte Apotheke entgehen lassen
sollte.
Referent: Peter Schilinski, INTER-
Krankenversicherung, Mannheim

Neue Therapieoptionen bei
Asthma bronchiale
Rund fünf Prozent aller Erwachsenen
und etwa sieben bis zehn Prozent aller
Kinder leiden unter akuter Atemnot
(Asthma bronchiale). Fortbildung über
neue Therapieoptionen bei Asthma
bronchiale.
Referent: Dr. Jörg Wegerhoff, Astra 
Zeneca, Wedel

Retaxationen vermeiden
Vorprüfung von Taxationen vermeidet
Retaxationsärger. Erfahrungsbericht
nach zwei Jahren @-Rezept und Aus-
blick auf den Umgang mit elektroni-
schen Rezepten, Heilberufeausweisen
und elektronischen Gesundheitskarten

Referent: Matthias Wettstein, Vor-
standsvorsitzender AvP-Service A.G.,
Düsseldorf

Froximun
Regulierung und Stabilisation des
Elektrolythaushaltes. Vorgestellt wer-
den Erkenntnisse über die Clinoptiloli-
te und Basis für eine gezielte Therapie
Referent: Dr. Burkhardt Aschoff,
Chefarzt Klinik Villa Medica, Edenko-
ben

Hoff Luxus Anti Age-Kosmetik 
Medizinische Kosmetik – Standbein für
die Apotheke ? Mit anschließender Pra-
xisvorführung in der Löwen-Apothe-
ke, Baden-Baden
Referentin: Daniela Lehmann (PTA),
Hoff Anti-Age-Kosmetik, Baden-Baden
Gemeinsame Fortbildungsveranstal-
tung von WIPTA und BVDA 

Gesundheitsreform – Neue 
Wege und Versorgungsformen
Präsenz-, Kooperations- und Discount-
Apotheke – Positionierung von Apo-
thekenformen
Referent: Dipl.-Volkswirt Horst Tiedt-
ke, Geschäftsführer IMG, Institut für
innovatives Marketing im Gesund-
heitswesen

Das öffentliche Bild der 
Apotheke
Wie sieht die Öffentlichkeit Apothe-
ken? Herausforderung und/oder
Chance?

Referent: Elmar Esser, Geschäftsfüh-
rer, e-zwo, Berlin 

GKV-WSG – Auseinzeln von
Arzneimitteln?
Warum industrielle Verblisterung?
Wochenblister für ältere Menschen, ein
Zukunftsmodell, nicht nur in Alten-
und Pflegeeinrichtungen? 
Chancen oder Risiken für service-
orientierte Apotheken
Referent: Jörg Geller, Vorstand Kohl
Medical A.G., Merzig 

Programmierter Weg zur 
Gesundheit oder Krankheit
Ernährungsempfehlungen und ernäh-
rungsabhängige Erkrankungen am Bei-
spiel des Diabetes mellitus Typ 2
Referent: Dr: Tobias Lechler, TRUW-
Pharma

Moderne Ernährungstherapie
Bewertungskriterien / Ranking von
Nahrungsergänzungsmitteln sowie
Stellenwert von Nahrungsergänzungs-
mitteln in der ganzheitlichen Medizin
Referent: Gert Dorschner

Großer Wurf 
Gesundheitsreform!
Nach der Reform ist vor der Reform ?
Erste Erfahrungen nach fünf Wochen
GKV-WSG
Referent: Eike M. Hovermann (MdB), 
Mitglied des Gesundheitsausschusses
im Deutschen Bundestag

12. – 13. Mai 2007 in Baden-Baden 
2. BVDA-Frühjahrskongress

Kongress-Anmeldung:
Anmeldung über: IHN – International Health Network GmbH, Borsigalle 21, 60388 Frankfurt, www.ihealth-net.de, 
Tel: 069 - 314 453, keller@ihealth-net.de oder Fax: 069 - 313 335

Änderungen des Kongress-Programms bleiben vorbehalten.

� ANZEIGE �

Lohnt sich die Automatisierung für
die Apotheke? Welche Vorteile
bringen Kommissionierautomaten
wirklich? Ein Interview zum Thema
mit dem Inhaber der Erfurter
Schwan Apotheke, Axel Hock, der
sich im Zuge eines Umbaus seiner
Apotheke für den DreamTec der
Firma Apoforma entschieden hat.

DDiiee  AAppootthheekkeennwweelltt:: Herr Hock, wa-
rum haben Sie sich gerade jetzt für die
Anschaffung eines Kommissionierers
entschieden?

AAxxeell  HHoocckk:: Unsere Apotheke ist ei-ne
Traditionsapotheke. Wir laufen be-
wusst nicht jedem Trend hinterher,
aber als nun der Umbau unserer Offizin
anstandt haben wir uns mit dem Ein-
bau eines Kommisionierautomaten für
die Zukunft fit gemacht. Alle unsere
Anstrengungen gelten primär dem
Wohle unserer Patienten. Daher haben
wir als beratungsaktive Apotheke nach
Mitteln und Wegen gesucht, wie wir
die Beratung optimieren können. Eine
gute Beratung ist sehr zeitaufwändig.
Also brauchten wir ein Konzept, das
uns dabei hilft, an anderer Stelle Zeit
einzusparen. 

DDiiee  AAppootthheekkeennwweelltt:: „Geiz ist geil“ lau-
tet ein heutzutage oft gehörtes Mot-to
für Verbraucherverhalten. Gab es für
Sie neben dem möglichst geringen An-
schaffungspreis des Automaten noch
weitere Entscheidungskriterien?

AAxxeell  HHoocckk:: (Betriebs-)Folgekosten
sollten immer Teil der Gesamtkalkula-
tion sein, um den dann wirklich „preis-
wertesten“ Anbieter mit dem besten

Gesamtpaket zu ermitteln. Insofern ist
der Anschaffungspreis nur ein einzel-
ner Baustein in der Kosten-Kalkula-
tion. Viel wichtiger ist ein stimmiges
Gesamtkonzept aus technologischer
Lösung, Kundenservice, geringem
Wartungsaufwand und modularen Er-
weiterungsmöglichkeiten, wenn sich
der Bedarf einmal ändert.

DDiiee  AAppootthheekkeennwweelltt:: Wie handhabt der
Automat so genannte Ladenhüter?

AAxxeell  HHoocckk:: Meinen Laden hüte ich
lieber selbst. Nein, aber mal im Ernst:
Packungen, von denen ich weiß, dass
sie sich nicht verkaufen, kommen von
vornherein nicht in den Automaten.
Auf diesen grundsätzlichen Denkfeh-
ler haben mich die Berater von Apofor-
ma in den Vorbereitungsgesprächen
hingewiesen.

DDiiee  AAppootthheekkeennwweelltt:: Gab es Probleme
bei der praktischen Umsetzung in Ihrer
Apotheke? Wie lange mussten Sie Ihre
Apotheke für den Einbau des Kommis-
sionierautomaten geschlossen halten?

AAxxeell  HHoocckk:: Durch die gute Planung
seitens Apoforma und vor allem durch

meinen Architekten brauchte ich die
Apotheke nicht eine Minute zu schlie-
ßen. Insgesamt verlief der gesamte Um-
bau sehr reibungsarm.

DDiiee  AAppootthheekkeennwweelltt:: Mittlerweile gibt
es die verschiedensten Kommissio-
niersysteme auf dem Markt die mit
unterschiedlichen Funktionen auch
immer weiter in die Warenwirtschaft
eingreifen können. Sind diese Zusatz-
funktionen für Sie interessant?

AAxxeell  HHoocckk:: Aus meiner Sicht han-delt
es sich dabei um ein grundlegendes
Missverständnis bezüglich der Auto-
matisierung. Ich möchte keinesfalls,
dass mir ein Automat Entscheidungen
abnimmt, die ich hinsichtlich der Wa-
renwirtschaft zu treffen habe. Der
Kommissionierautomat soll uns beim
Verkauf entlasten, damit wir Zeit für
die Beratung unserer Kunden gewin-
nen. Dazu muss der Automat vor allem
schnell sein und zuverlässig arbeiten,
wie es zum Beispiel der DreamTec von
Apoforma leistet.

DDiiee  AAppootthheekkeennwweelltt::  Herr Hock, in
Branchenkreisen macht das Wort von
den „Exoten der Automatisierung“ die
Runde. Warum haben Sie sich gerade
für den „Exoten“ von APOFORMA
entschieden.

AAxxeell  HHoocckk:: Was heißt hier Exot? Der
Automat vereinheitlicht ein überzeu-
gendes technologisches Konzept mit
höchster Funktionalität und Sicherheit
für die Apotheke und das von Anfang
an. Wenn sich meine Kollegen mehr
mit dem Thema Automatisierung aus-
einandersetzen würden, dann kämen
sie zu dem gleichen Resultat.

Automatisierung
Mit einem „Exoten“ die Beratungsqualität gesteigert

Was tun, wenn ohne eigenes Ver-
schulden Schäden in der Apotheke
entstehen? Wann haftet der Ver-
mieter und was muss er Ihnen er-
setzen? Rechtsanwalt Prof. Dr. Ed-
gar Weiler gibt ihnen Tipps zu die-
sem Thema.

Zunächst ein Beispiel aus der Praxis:
Eine Apotheke ist von einer Ver-

mietungsgesellschaft gemietet. Der Ver-
mieter ließ vor vier Wochen neben dem
Büro des Apothekenleiters von einem
Drittunternehmer Abbrucharbeiten
durchführen. Dadurch wurde die
Außenwand der Mieträumlichkeiten be-
schädigt. In der Folge drang Regenwas-
ser ein und beschädigte Teile des Mobi-
liars und einen Großteil der Ware und
verursachte Schäden an der Computer-
anlage. Teile der Ware mussten ausgela-
gert und hierfür Kosten aufgewendet
werden(neue Miete). Außerdem besteht
das Verlangen nach Ersatz für die be-
schädigte Ware. Der Vermieter weigert
sich, insbesondere die Folgeschäden zu
ersetzen, und verweist im übrigen auf ei-
ne angebliche ausschließliche Ein-
standspflicht des von ihm beauftragten
Unternehmers. 

Dazu Rechtsanwalt Prof. Dr. Edgar
Weiler: „Vermieter haften für Mängel
nach Vertragsabschluss insbesondere
dann, wenn sie diese verschuldet haben.
Ein eigenes Verschulden des Vermieters
ist nicht ersichtlich. Dennoch haftet er
für den eingeschalteten Unternehmer,
der als so genannter „Erfüllungsgehilfe“
tätig geworden ist: Den Vermieter trifft
generell die Verpflichtung, alles zu
unterlassen, was eine Schädigung der
Mietsache verursachen könnte. Er ist
vertraglich zur Sorgfalt verpflichtet und

muss Vorkehrungen dafür treffen, dass
die Mietsache auch durch Arbeiten Drit-
ter nicht beschädigt wird. Diese Ver-
pflichtung hat sich im vorliegenden Fall
vom Vermieter auf den Subunterneh-
mer übertragen, der die Sorgfaltspflicht
seinerseits schuldhaft missachtet hat.
Das gilt als Verschulden des Vermieters.
Der Apothekenleiter ist deshalb berech-
tigt, Schadensersatz zu verlangen. 

Zum einen kann er verlangen, den so
genannten „Mangelschaden“ ersetzt zu
bekommen, das bedeutet den Schaden,
der dadurch entstanden ist, dass die
Wand beschädigt wurde, also dIe Miet-
kosten für einen Ersatzlagerraum. 

Nach ganz überwiegender Ansicht ist
aber auch der so genannte „Mangelfol-
geschaden“ zu ersetzen, also der Scha-
den, der unmittelbar an apothekeneige-
nen Rechtsgütern, in Folge des Mangels
der Sache erlitten wurde (Beschädigung
der Ware und der EDV-Anlage). 

Bleibt der Vermieter bei seiner Wei-
gerung, habt der Apothekenleiter sehr
gute Aussichten für eine Klage. 

Ihr gutes Recht
Schaden durch den Vermieter

Kommt es durch Bau- oder Abbruchar-
beiten zu Schäden, ist der Streit meist
vorprogrammiert.

Der DreamTec von apoforma: „Über-
zeugendes technologisches Konzept
mit höchster Funktionalität und Sicher-
heit.“


